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Randglossen zum künftigenU-Vootkrieg.
Ueber die zukünftige Gestaltung unseres U-Bootkrieges

herrscht in weitesten Kreisen manche Unklarheit . Man
möchte gern wissen, wie die Dinge in Zukunft ihren Ver¬
laus nehmen werden. Wir wollen zunächst einige Punkte
berühren und näher erläutern.

' Zunächst hat man sich schon hier und da gewundert,
baß bisher noch nichts von der anderweitigen Behandlung
bei bewaffneten feindlichen Handelsschiffe zu spüren sei.
Nur gemach' Das kann ja auch gar nicht der Fall sein.
Aus Rücksicht ans die neutralen Staaten mußten wir vor
her Bekanntgabe unserer Denkschrift bis zu deren Aus¬
führung eine geraume Zeit vergehen lassen, damit die
Neutralen in der Lage sind, ihre Bestimmungen für die
Handelsflotte zu treffen und die Ihrigen rechtzeitig zu
warnen.

Der Januar und Februar dieses Jahres war schon.recht
verlustreich für die Engländer, und die folgenden Monate
werden es hoffentlich erst recht werden. Das bezieht sich
nicht etwa nur auf unsere Gewässer und die um England,
sondern auf das ganze See-Kriegstheater , insbesondere
auch auf das Mittelmeer . Die mit uns so treu verbündete
österreichisch-ungarische Marine hat bisher ausgezeichnete
Beweise, ihrer Tüchtigkeit gegeben, und die deutschen Nnter-
seeboote sind ja auch dort entsprechendvertreten.

Die Furcht vor unseren dort operierenden U-Booten
ist denn auch keine geringe. Gar manches Linienschiff ist
ihnen da schon zum Opfer gefallen! Und es verschlägt auch
nichts, ob das jüngst von uns erledigte Kriegsschiff der
französische„Snffren " oder der „Amiral Charnier " ist,
erfreulich in hohem Maße ist ja das Resultat ans alle Fälle.

Die ganze Mittelmeerküste ist in Kriegszustand ver¬
setzt, der Gesamt-Telephonverkehr nach außen ist unter¬
bunden. Marseille, Nizza, Toulon u. a. nt. leiden stark
darunter. An der Cvtc ö'Aznre darf kein Alkoholaus¬
schank mehr stattfinden, der Hafcnverkehr stockt, die Reede¬
reien sind voller Sorgen . Eine effektive Blockade könnte
den französischen Mittelmeerhandel kaum mehr schädigen,
als es unsere braven U-Boote 'tun.

Auch in England verkennt man die Bedeutung der Lage
nicht, und die englische Presse hebt hervor, daß die deutschen
ll-Bootskommandanten in den V/z  Jahren des Weltkrieges
llne unheimliche Praxis erworben hätten. Die englische
Kriegsflotte, wenn sic sich endlich einmal der deutschen in
offener Seeschlacht stellen sollte, würde da ihr blaues
Wunder erleben. Das schreiben. englische Marinesachver-
nändige schon jetzt!

Zum Schluß noch die Frage, wie die U-Boote es er¬
kennen wollen, ob ein Handelsdampfer armiert ist oder
»icht. Militärische Gründe verbieten es, Einzelheiten hier¬
über mitzuteilen. . Indessen,-soviel darf doch gesagt werden,
baß wir zu der großen Praxis und seemännischen Erfahrung
unsererU-Bootskommanbanten und zu ihrer allseitig —
^4 vom Gegner — anerkannten Ritterlichkeit das feste
Zutrauen haben können, daß sie auch in diesem Falle das
wichtige treffen und nicht Menschenleben vernichten werden,

es sich vermeiden läßt. Freilich muß sich ein jeder
dnssagier, der sich einem englischen Handelsdampferanver-
£****■klar darüber sein, daß er ein sehr unsicheres Spiel

°̂ibt und sein Leben wagt. Möge er sein Verhalten
ttfottf) einrichten.

Aach den neuesten Nachrichten scheint sich die amerika-
*?4e Regierung auf den deutschen Standpunkt zu stellen

will nicht nur den bewaffneten Handelsschiffendas
glasten amerikanischer Häfen verbieten, sondern sogar

Amerikanern, die auf solchen Schissen reisen wollen,
Wk verweigern. Das würde natürlich die ganze
wtion bedeutend erleichtern. Der eine Renommier-

^rikaner auf den englischen Handelsschiffen fiele dann
und wir und die Amerikaner brauchten einander nicht

penb mit Noten zu bombardieren, der ewig latente
iktsstoff wäre dann mit einem Male ans der Welt

was nicht wenig zur allgemeinen Beruhigung
“* und drüben beitragen würde.

^ Hoffentlich läßt sich die Regierung der Vereinigten
in ihrer Haltung durch den englischen Ein-
Nicht beirren, welcher das Recht ans Bewaffnung

Handelsschiffenzu verweigern als einen „peinlich
laschenden Akt"  bezeichnet. Man hat sich schon

oft gefragt, welches eigentlich der Grund sei, daß die große
englische Kriegsflotte im hohen Norden Schottlands so
ganz und gar untätig liegt und auch so rein gar nichts
unternimmt.

Auch in London gibt man neuerdings diesen Gedanken
Raum, und dieser Tage vereinigten sich die Großkaufleute
der City von London, um die (unseren Lesern bereits be¬
kannte) Entschließung zu fassen: „Die Versammlung der
Bürger der City von London, die mit großer Beunruhigung
von der Tatsache Kenntnis nimmt, daß riesige Waren¬
mengen den Feind über die Nordsee erreichen, ersucht die
Regierung , der britischen Flotte größere Freiheit zn geben,
damit sie Englands Seemacht ausgedehnter und wirksamer
zur Geltung bringen kann."

Man sagt, England wolle seine Hauptflottenmacht bis
zuletzt intakt in der Hand behalten, um beim Friedens¬
schluß etwas Positives in die Wagschale werfen zu können.
Diesen Grund mag man gelten lassen, aber es gibt einen
zweiten, nicht weniger triftigen , nämlich: die Furcht
vor unseren U - Booten!  Seit den Tagen , da Otto
Wedigcn mit einem einzigen Unterseeboot innerhalb zweier
Stunden drei englische Kreuzer versenkte, ist man jenseits
des Kanals höllisch vorsichtig geworden. Diese „Pest der
Sec", wie John Bull es geschmackvoll nennt , ist ihm denn
doch ganz bedenklich auf die Nerven gefallen, und der oben¬
erwähnte englische■Marinesachverständige hat der allge¬
meinen U-Bootssurcht ja beredten Ausdruck gegeben.

Endlich noch ein Wort über das Vorgehen Deutschlands
im Bau der U-Boote. Es fehlt nicht an Stimmen , welche
behaupten, wir Deutschen hätten viel zu spät angesangen,
U-Boote zu . bauen. Die Ursache unserer abwartenden
Haltung war folgende: In den bisherigen Kriegen, im
spanisch- amerikanischen und russisch- japanischen waren
U-Boote nur in ganz beschränktem Maße zur Verwendung
gekommen und sie hatten gar keine nennenswerten Erfolge
aufzuweisen: die Waffe war eben noch in der Entwicklung
begriffen. Besonders Frankreich ließ sich die Vervoll¬
kommnung der neuen Waffe angelegen sein, wir waren
gute Beobachter, hielten uns stets auf dem Laufenden,
ließen die Franzosen Millionen über Millionen für die
überaus kostspieligen Versuche ausgeben und heimsten zur
rechten Zeit und sehr geschickt die Früchte derselben ein.
Der Weltkrieg hat die wahre Bedeutung des U-Boots aller
Welt dargetan : und welcheU-Boote waren es, die am see¬
tüchtigsten, die den größten Aktionsradius hatten, die am
schnellsten und sichersten die feindlichen Schisse in den
Grund bohrten? — Es waren nicht die französischen, auch
nicht die englischen, sondern es waren unsere deutschen!

Nachdem erst einmal der große seetüchtige Typ mit
weitem Aktionsradius festgestellt worden war , haben wir
rastlos gebaut und ich verrate wohl kein Geheimnis , wenn
ich sage, daß wir jetzt in der U-Bovtsfrage trotz aller Ver¬
luste, die ja auch bei uns natürlich nicht ausgeblieben sind,
besser dastehen, als zu Beginn des Weltkrieges. Ich
meine, das Netchsmarineamt scheint doch wohl das Richtige
getroffen zu haben.

Heinrich Liersemann,
Kapitänleutnant a. D.

*

M dkutsfe Rote im amerikanischenSenat.
Washington, 19. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuter-Bureaus : Im Senat befürwor¬
tete Sterling eine Resolution gegen die Zustim¬
mung der Vereinigten Staaten zu der Note
Deutschlands  gegen die bemasfneten Handelsschiffe.
Der Redner erklärte, der dentschc Befehl a« die Marine
habe den Vereinigten Staate» die schwerste internationale
Krise gebracht. Sterling verteidigte Englands Recht, die
Handelsschiffe zur Verteidigung zu bewaffnen, und fragte,
was dem amerikanische« Handel geschehen würde, wenn
England nicht Herrin der Meere wäre. — Senator Lodge
gab zn, daß die Unter st ützung des deutschen Be¬
fehls ein unnentraler Akt  sein würde.*

London. 19. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die „Gazette" zeigt an, daß vom t. März ab kein

britisches Schiss über SÜv Tonnen ohne Er
lanbnis anssahre « darf.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 19. Febr . (Amtlich.) ,
westlicher Kriegsschauplatz.

Auch gestern brachten unsere Truppen eine« durch
starkes Feuer vorbereiteten englischen Angriff  süd¬
östlich von Ypern zum Scheiter «.

Im Abschnitt nördlich und nordöstlich von Ar ras
Minen- und Handgranatenkämpfc. Wir besetzten  eine»
von uns gesprengten Trichter.

Auf der Front zwischen der Bisne und der Maas
lag stellenweise stärkeres feindliches Artillerie- und Minen-
seuer. Durch eine größere Sprengung zerstörten
wir  einen Teil der französische« Stellung aus der Com»
bres - Höhe.

Nordöstlich von Largitzen (nahe der französischen
Grenze südwestlich von Altkirch) stieße « deutsche Ab-
teilnngen in die feindliche Stellung vor,  zer¬
störten Verteidigungsanlagen und Hindernisie des Gegners
nnd kehrten mit einigen Gefangenen und zwei erbeutete»
Minenwerfern zurück. _

Unsere Flieger  griffen den Flugplatz A bc l l e
(südwestlich von Poveringhe ) sowie feindliche Bahnanlagen
erfolgreich an.

Gestlicher und Valkan -ttriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Ober ste Heeresleitnna

Griechenland gegen Italien.
Zürich, 19. Febr . (Eig . Tel . Zens. Bln .)

In Mailand sind Telegramme aus Athen  eingctrof-
fen, denen znsolge in der griechischen  Ka mmc r An¬
griffe von unerhörter Heftigkeit gegen Italien wegen der
geplanten Landung auf Korfu erfolgt find. Ministerpräsi¬
dent Skuludis erklärte. Griechenland  werde sich einer
italienischen  Landung mit Waffengewalt
w i de r se tze n. £

veniselos als Stürzer des Thrones.
Lugano,  19 . Febr . (T -U.-Tel.)

.In Rom ist auf Grund griechischer Meldungen das
Gerücht verbreitet, Veniselos werde mit Unterstützung der
Ententemächte seine Versuche wieder aufnehmen, König

Konstantin zu stürzen.

Griechenlands Vergewaltigung.
Budapest,  19 . Febr . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Aus Athen  wird gemeldet: Das Blatt „Nea Himera"
mißt der Ausdehnung d c.r Aktion der Entenie-
tr npp  e n in Griechenland große Bedeutung bei. Man
hält es heute für sicher, daß die Reihe jetzt an Prraus
und At h e n kommen wird . Dann werden die Entente-
truppen säst das ganze Land besetzt haben, ^ ie Entente
verfolgt dabei einen doppelten Zweck. Einmal bringt ne
für de» Fall, daß in Griechenland sich die Stimmung zu
ungunsten der Entente ändern sollte, das ^and :n die
Zwangslage, dauernd große Kräfte in Bereiftchaft zu
halten, was allerdings jetzt auch schon der Fall ist, uns
wenn sie zu kriegerischem Eingreifen sich entschließe, müßten
sich die griechischen Truppen die Ententetruppen im ganzen
Land aufsuchen, was an und für sich schon Schmierigkeiten
bereite. *

Nach berühmten Mustern.
Korsu, 19. Febr.

Als der deutsche Konsul auf Korsu sich nach Dukates
begeben hatte, um im Namen seines Kaisers am Grabe des
Ministers Thevtokib einen Kranz niederznlcgcn, drang
eine Schar sraMsifiher Alpinisten mit Gewalt in das deut¬
sche Konsulat ein. Die Fahne wurde von ihnen herunter¬
geholt, gebraubt und als Beutestück nach ihrem Lager ge¬
sandt. Der deutsche Konsul übersandte dem Präfekten von
Korfu einen schriftlichen Protest , den der Präfekt seiner Re¬
gierung übermittelte . („Schles. Ztg .")

#

Diebstahl von englischen Nriegsdotzumenten.
Wien,  19. Febr . (T.-U., Tel.)

Tie „Reichspost" meldet aus Athen: Lebhaftes Auf¬
sehen erregte in Saloniki ein verübter Dokumentendieb-
stahl. Zwei Griechen raubten aus einem englischen Min-
tärkrastwagen, dem sie aufgelauert hatten, ein» laiche mit
wichtigen Schriftstücken der englischen Regierung und des
englischen Militärkommandos , in einem . lngenblick, als >.e
Wagen anhielt. Den Tätern . gelang es. zu entkommen.
Dieser Diebstahl hat in den englischen Kommandostellcn
peinliches Aufsehen erregt

I
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Räumung von Vu azzo.
Berlin , IS. Febr . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Knr Einschließung der Bucht von Durazzo
heißt es in einem Bericht des „B . T .": Nur -mehr nt dw
ganze Bucht von Durazzo vom Kap Paliim  Norden bis
Kap Laghi im Süden durch d,e ° >ter reich r sch - wng ar¬
ischen  Truppen und ihre albanische  Gesolgschast
bogenförmig umschloffen . I « einem Bericht des "B . L.-A.
wird gesagt : Während im Snden von Duragzo bald das
Meer erreicht sein wird und alle gegen Balona führende«
Straßenlinien abgeschnitten sind, gruppiert '--t, dle ofter-
reichisch-nngarische Hauptmacht nördlich der « tadt am>
Arzenslntz , « m die « eitere « Aktionen

Die „Zeit " meldet ans Genf:  Eine Petersburger
Privatmeldnng der „Gazette de Lausanne " bestätigt  die
von der „Perseveranza " gebrachte Mitteilung , da« die ita¬
lienische Heeresleitung die Ränmung von Durazzo

anordnete . ^ ^ n . 19. Febr . (Eig . Tel . Zeus . Bin .)
Wie eine Meldung des „Az Est" aus Lugano besagt,

w 'rd Durgzzo von der neuorganisierten dritten lervncyen
Herr ■ verteidigt , deren Kommandant General Lturm ist.

ments . Briand erinnerte an die Antwoxj , die der Kriegs¬
minister in der gleichen Angelegenheit im letzten Monat in
der Kammer abgegeben habe , daß Inspektoren zu den Ar¬
meen gesandt worden ieien und daß sie gegenwärtig ihre
Aufträge ausführten . Briand sagte : Es ist unnütz , die De¬
batte wieder anzufangen , sie würde nicht ohne Unzuträg¬
lichkeiten sein . Wenn die Kammer die D e b a t t e aufneh¬
men sollte , würde die Regierung die Bänke ver¬
lassen  und der Debatte nicht mehr folgen.

Die Kammer sprach sich mit 349 gegen 169 Stimmen
gegen eine sofortige Besprechung aus.

Lrzberger in Sofia.
Sofia,  19 . Febr . lNichtamtl . Wolsf -Tel .)

Zn Ehren des deutschen Reichstagsabgeordneten Erz-
Zerger gab der Vizepräsident der Sobranje , Momtschrlow,
gestern ein Abendessen , an dem teilnahmen : der deutiche
Geschäftsträger v . Hösch, der Mamneattachee v . Müller,
Graf Arnim , der Presscöirektor Herbst und Abgeordneie ver
Regierungs - und der Oppositionspartei . Momtschrlow
begrüßte den Abgeordneten Erzberger mit einer Rede , , n
der er etwa ausführte : Wir sind überzeugt , da« wir , ge¬
führt von dem glänzenden und glücklichen Stern Deutsch¬
lands , einer gesicherten und ruhmreichen Zukunft entgegeu-
gchen . Wir sind ein junges Volk . Fugend aber ist stark
an Unternehmungsgeist und voll von Hoffnungen , die sie
begeistern und tatendurstig machen . In den gegenwarngen
Zeiten gilt die Macht alles . Deshalb werden wir unse¬
ren Mut und unsere Energie und Macht in den Dienst ^ der
gemeinsamen Sache stellen . Wir werden bis ans Ende
gehen , bis die gemeinsamen Feinde niedergerungen sind
und uns verbündeten Völkern jenes Glück gesichert ist,
für das wir so ungeheure Opfer gebracht haben und wel¬
ches dieser Opfer würdig ist. , ^ 4 , .

Erzberger  antwortete mit einem Trinkipruch . m
welchem er hervorhob , daß Bulgarien und Deutschland
durch die treue Hingabe der Bürger an das Vaterland und
durch die Aehnlichkeit des Schicksals , das >re von einer
Zerrissenheit zur Einheit geführt habe , viel Gemeinsames
haben . Bulgarien und Deutschland haben weder in oer
Gegenwart , noch werden sie in der Zukunft politische oder
wirtschaftliche Gegensätze haben . Ihre Interessen gehen
nebeneinander und ineinander . Darum muß ihr Bündnis
unerschütterlich und ihre Freundschaft unlösbar sein.

Beide Reden wurden von den Anwesenden mrt lebhaf¬
tem Beifall ausgenommen.

An Kaiser Wilhelm  wurde von Momtschrlow und
Erzberger folgendes Telegramm gesandt : „Es ist uns die
ehrenvollste und angenehürste Pflicht , im Aufträge oer
Versammlung von bulgarischen Sobranjeabgeordneten fast
aller bürgerlichen Parteien Eurer Majestät die Huldigung
der bulgarischen Volksvertreter auszndücken . Dankefull-
ten Herzens gedachten die zur Ehrung ihres deutschen Kol¬
legen versammelten Sobranseabgeorbneten dem mit ge¬
meinsamen Anstrengungen erreichten hehren Ziel und
brachten ein dreifaches Hurra für den siegreichen deutschen
Kaiser aus . Es ist der Widerhall des Hurras , das auf den
Schlachtfeldern den Schrecken der Feinde bedeutet . Ein
entsprechendes Telegramm wurde an den König der Bul¬
garen gerichtet . __ _

Deutsch-englischer LustkKMpf.
Haag,  19 . SJv ’t . (T .-U .-Tel .)19. WVI.

Das Daderlaub " meldet von der oelgischen Grenze.
.73 englische Ffteger unternahmen einen Luftangrin gegen
die deutsche Luftflotte in Flandern selbst In der Gegend
südlich von Gent  dauert der Kamp , fort . Eine eng¬
lische Flugmaschine mußte brennend hinter den deutschen
Linien nieöergehen . _ _

Amtlicher türkischer Tagesbericht.

Die französische Kammer für das Kontrollrecht.
Paris,  19 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Tagesordnung der Kammersitzung sah die Bera¬
tung eines Antrages Abel Ferry vor , durch den die Regie
rung ausgefordert wird , der Ausübung ihres Kontroll
rechtes  gegenüber alleG mobilisierten nationalen Kräf
ten Achtung zu verschaffen.

Zu Beginn der Sitzung erklärte Briand,  daß er sich
einer sofortigen Diskussion widersetze.  Der Minister¬
präsident setzte auseinander , daß die Regierung das Kon¬
trollrecht in normaler Weise ausübe . Die Regierung habe
Übrigens in dieser Richtung die notwendigen Maßnahmen
ergriffen und zwar in Gemäßheit der Wünsche des Parla-

Konstantinopel , 19. Febr . lNichtamtl . Wolff -Tel .)
Das Hauptquartier meldet : An der I r a k s r o n t bei

Kut el Amara Artillerie - und Jnsanieriesener . Im E-
schnitt von Ferlahic  wurde « feindliche Krdste.
die auf das rechte User des Tigris vorftoßen wollte « , « ach-
dreistündigem Kampf gezwungen , zu « eichen,  und
bis in die zweite Linie ihrer B - rschanzungen verfolgt . Nach
dem Kampf mit einer seindlichen Eskadron floh diese unter
Hinterlasinng von  mehr als 30 Toten.

Persien,  südwestlich Hamadan.  wurden die
Russen,  die Khengaser anzngreisen versuchten , nach
einem Gegenangriff nns - r- r, ans persische» Freiwilligen
bestehenden Abteilungen verjagt:  sie erlitten beträcht¬
liche Verluste.

An der Kankasusfront  nichts von Bedeutung.
An den Dardanellen  schossen ein seindlicher Kreu¬

zer und Torpedoboote ans die Höhe « vor den Meerengen
am 18. und 16. Februar einige Granaten ab. Sie zogen sich
dann ans die Erwiderung « nserer Batterien zurück. Drei
feindliche Flngzcngc . die die Meerengen überflogen , wur¬
den durch unser Feuer vertriebe « .

Umstände bei dem Untergang gemacht und von der

reigesellschaft dem deutschen Auswärtigen Amt iiber^
wurden , sind mit den letzten Berichten sämtlicher
derjenigen Unterseeboote verglichen worden , die zur

des Unterganges in dem betreffenden Gebiet Dienst Ij^
Nach dem Ergebnis der Untersuchung kann kein heuls^
Unterseeboot an dem Untergang schuld sein.

Der doppelte Loden.
Manchester,  19 . Febr . ('Nichtamtl . Wolff -TeU

Der „Manchester Guardian " schreibt am 16. Febr. f-
einem Leitartikel : Wer würde jetzt zugcben , daß ^
jemals wieder mit Deutschland zu tun haben wollte ? ^
wer möchte ernstlich auf die Dauerhaftigkeit dieses ^
schlusses bauen , die deutschen Waren zu boykottieren , we-x
Europa wieder in die alten Geleise des rrrrcdens zuiiiz,
gekehrt sein rvirö ? Gerade jetzt maüit öer Krieg die deutsch^
Grundsätze um so populärer , wie Deutschland verhaßt . Bf,
sollen die deutsche Disziplin , die deutfcke Gerlngschay^
der persönlichen Freiheit , den deutschen Militarismus ttstb
jetzt auch den Schutzzoll auuehmen , nur um zu beweise»,
daß wir alles Deutsche hassen, und um dre Ueberlegenhcit
des britischen Geistes zu veranschaulichen . (Ein echter
Engliihman mag keinen Deutschen leiden , doch seine Grunö-
sätze benutzt er gern .)

Besoldung Kriegsgefangener Offiziere in
Krankreich.

Paris,  19 . Febr . (Nichtamtl . Wolss -Tel .)
Die „France militaire " meldet : Infolge von Verhand¬

lungen der französischen und der deutschen Regierung über
den Sold der kriegsgesangenen Offiziere hat der Kriegs-
Minister nach einer aus Gegenseitigkeit beruhenden Maß¬
nahme beschlossen , daß die deutschen Offiziere nunmehr
einen Monatssold erhalten , welcher dem durch das Regle¬
ment für die französischen Offiziere festgesetzten Wartezeit
gleicht . _

Kreilaffung des Brüsseler Bürgermeisters.
» u g a n o. 19. Febr . (Privat -Tel ., Zeus . Blv,)

Die Agence Havas will in Erfahrung gebracht habe»,
daß der Brüsseler Bürgermeister Max freigelassen wordttz
iss- urtfv firii auf öcnt Wege nach der Lchwerz oesrnoet.

Schwindelnachricht.

Eine englische Schlappe in Ostafrika.
London.  19 . Febr . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Das Kriegsamt  erhielt aus Ostafrika  ein Tele¬
gramm , daß eine Erkunöungsabteilung zur Aufklärung
der feindlichen Stellung , die gegen den Salitahügel aus-
geschickt wurde , am 12. Februar den Hügel vom Feinde
stark besetzt fand .. Starke deutsche Reserven befanden sich
in der Nachbarschaft . Die Engländer verlöre « 172
Tote,  von denen 139 der zweiten südafrikanischen Brigade
angehören . Ein Schienenstrang wurde bis 2Vil  Meilen an
den Salitahügel herangeführt.

Abtretung der Insel Sachalin an Japan.
Wien , 19. Febr . (T .-U, , Tel .)

Nach einer Genfer Meldung der „Zeit " erklärte die
„Gazette de Lausanne ", aus guter Pariser Quelle erfahren
z« habe » , daß das Pfand für die neue russische
Anleihe in Japa » die Insel Sachalin  bilde , die
nach dem Friedensschluß zum Ausgleich der russischen
Schuld a« Japan abgetreten werde » wird . Borlänfig
habe Japan das B o r k a « f s r e cht ans Sachalin.

Wieder kein deutschesU-Boot.
— Kristiania.  19 . Febr . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Das deutsche Auswärtige Amt teilt der norwegischen
Gesandtschaft in Berlin mit , daß über den Untergang des
norwegischen Dampfers „Bonheur " eine sorgfältige Unter¬
suchung angestellt worden ist. Die Mitteilungen , die von
dem Kapitän des Dampfers seinerzeit über die näheren

Berlin.  19 . Febr . (Nichtamtl . Wolss -Tel .)
Aus Rotterdam liegen Meldungen vor , daß die Agencr

Havas in neutralen Ländern die Lügennachricht verbreitete,
zwei der größten süddeutschen Banker nnt 599 Millione-

d ° ^(Anmerkungf der^ Redaktion : Dieser dreiste Schwindel,
dem auch der leiseste Schein des Anhalts fehlt , wird zu
dem durchsichtigen Zweck der Bekämpfung der bevorstehe--
den 4. Kriegsanleihe in die Welt gesetzt.)

Kurse politische Nachrichten. |
Landtagsabgeordneter v. Reumann +-

Der Lanötagsabgeordnete v Neumann - Gr °tzenb°r°-:
«konservativ ) , 1. Wahlkreis Lregmtz (Grunberg -p . -Y
stadt) , ist im Alter von 82 Jahren gestorben.

Weitere Kundgebungen ans Elsaß -Lothringen.
Der am 16. Februar gemeldete Beschluß des B -

z i r k s t ages des Unterelsatz  war auf einen Antr«
öer Altelsässer Graf . Andlau und Wehrung und des gg

Präsident North darauf hin . daß sc,*
ersten Male die Söhne des - andes Wied ^ xämp-
Heere , in das sie nach Abstammung um 3 ^ ^ kurle-
fen . Präsident Dr . Petr , erklarre . baß « * « » e Ji=
gung der Waffen nicht zu denken sei , solange dre »
sen davon träumen , Elsaß -Lothringen aum - wetten

äU  Einstimmig erklärte auch der BoziEtag ^in C°
seine Zustimmung zu dem Wortlaute des ^ M

s^ ^ Er'lothringische Bezirkstag gab w - Mc tz ^ gen̂ e ^
klärung ab : „Der Bezirkstag brückt mit dem e ^
löbuis der Treue zu Kaiser und Reich de
daß ein auf dem endgültigen Swge unserer ôe
sen sich anfbauender ehrenvoller p-„ cdc ^ feinetimb bas weitere Blühen und Gescw - n ,—

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Aönioliches k)0?tbeater.

Die alte Lehre , daß die Zugkraft eines literarisch zu
wertenden Stückes in keinem Verhältnis steht zu dem
wirklichen Wert , den das Opus selbst für die -̂rteratur
besitzt, trat gestern erneut in die Erscheinung in Gestatt
eines nahezu ausverkauft vollen Hauses . Und d,ese große
Seltenheit — an Schauspielabenöen — hat Otto Ernst  s
vielverlästerte Komödie „F l a chs ur a n n a l s E r z i e -
h e r" zuwege gebracht . Das Publikum läßt 1>ch eben , n
seinem Genießen und im Geschmack von keinem Lite-
raturvavst beeinflussen , und wen er- einmal auf den Thron
gesetzt, wie diesen Otto Ernst , der bleibt gekrönt « «ck> er¬
folgreich . Schließlich ist es ja auch nicht , als e,n Unglück
anzusehen , daß der Dichter mehr ein im Smne der Theater.
Wirkung gutes als ein den Gesehen der Krrtlk genehmes
Stück geschrieben hat . Die Hauptsache wird,a  erreicht , und
für den Nachruhm mögen andere sorgen . . . In der
gen Aufführung unter der Spielleittzng Hes Herrn ^egal
spielte ein Gast den Jan Flemming : Hei« Janson vom
Königsberger Neuen Schauspielhaus . Mit oder e>htte Ab¬
sicht beziehungsweise der Aussicht auf Anstellung , das war
nicht gesagt . Es würde schwer fallen nach dieser einen
Probe ein Urteil abzugeben hinsichtlich ber Eignung des
neuen Darstellers für Aufgaben als jugendlicher Held und
Liebhaber . Herr Janson brachte gerade für d,e Rolle des
Flemming alle wirksamen Attribute mit . und so gelang es
ihm auch leicht , einen sehr vorteilhaften Eindruck zu machen
und zu siegen . Bis zum Erscheinen des Schiilrats . Denn
mit dem Hineinvlatzen des Professors Dr , Prell in die
Szene am Schluß des zweiten Aktes wird dreier zum Lie¬
ger des Abends . Muß es werden , gemäß bem Aufbau der
Komödie , Immerhin gibt es Abstufunaen für ^ die Wir,
xuna — gestern aber erreichte sic einen Hohepunct , der sich
in donnernden Beifallssalven zwischen dem zweiten und
dem dritten Akt kundgab . Sie galten in erster Linie natür¬
lich Herrn Eh re ns als " Schulrat : schabe, daß man ihn
anderthalb Jahre fast hatte warten lassen , ehe er sich nach

seinem glänzenden Oberst Kottwitz von einer gleich guten
Seite zeigen konnte . Denn dieser Dr . Prell war wieder
eine Glanzleistung im vollen Sinne des Wortes . Daneben
hatte es der Gast (im letzten Akt) schwer, sich r» behaupten,
zumal jetzt Schwächen , die im ersten Teil des Abends nicht
fühlbar wurden , mehr an die Oberfläche traten , wie d,e
Sprödheit eines Organs von gleichbleibender dunkler
Klangfarbe , das vorher dem bescheiden aber fest hintreten-
den jungen Lehrer sehr gut stand , später aber Zwenel an,-
kommen ließ über die Befähigung Jansons als Sprecher
in weiterreichenden Ausgaben . Abgesehen hiervon aber
muh dem Gast aus Königsberg eine gute Note , erterlt wer¬
den — er reihte sich dem trefflichen Zusammenspiel unserer
heimischen Kräfte , in dem von den euen Rollentragern
Fräulein Reimers  als Giia w,e em lieblicher « ounen-
strahl blitzte und Herr Tester (Römer ) die auftauchzende
Jugend bedeutete , würdig an.

Rurhaus -Uonzert.
Das gestrige 19 . Z » k l u S k o n z e 11 hatte durch die

Mitwirkung der Königl . Kammerstangcrin Frau L e f i i e r-
B u r cka r d aus Berlin, , deren künstlerische hieriö in a u I u nu » octuu , uutu ^
in Wiesbaden bis auf den beutigen Tag noch oölliff un¬
vergessen sind , eine außerqewöhnlich starke Anziehungskraft
erhalten Statt der ursprünglich in Aussicht genommenen
„Ozean -Arie " aus Webers „Oberon " sang Frau Leffler
als erste Nummer die fünf R . Wagnerschen ^ esendonck-
Lieder , eine Programmänderung , die von der gesamten
ZubörersKast zweifellos mit großer Jreube begrüßt wurde
Bieten doch gerade diese fünf Gesänge mit ihrer voiwlegem.
an „Tristan " anlehnenden Grundstimmuna un .erer ehe¬
malige « unvergeßlichen „Isolde so reiche uud auSgiebigc
Geleaenbeit zur Betätigung ihrer künstlerischen ^ saenart,
wie kaum irgend eine andere Konzertnummer . An , un¬
mittelbarsten wirkten auch diesmal die be'den letzten ^rede^
„Schmerzen " und „Träume ", sowie die höchst stiwuiunasvoll
und mit äußerst geschickter Ausnutzung der Kopsstru me
zum Vortrag gebrachte Eingangsnummer „Der Enge , .
Gleick vollendetes bot Frau Leffler in den^spater iolgen ^en
Gesängen mit Klavierbegleitung (Herr W . Fischer ), von

seltener Hingabe gesungeues -^ ^denen H Wolss mit seltener Hingave ^ qari
borgenheit " und M . Negers "Matta Wiegenlied
beiöndcrs hoch zu bemeitende Kunstlei lunger 7 teil
waren . Für die ihr in fast überreichem « 1,
gewordenen Beifallsovatloneu und , . Weingarwe
Künstlerin durch Zugabe ^zwsier ^iedc , vo ^ minöer ,6e«
und Pfitzner , die ttch lelbstiedenü tw 11 Ig  die o6e«'
acisterten Aufnabmc zu ersreilen hatten,
genannten Gesänge . - « « ,sttrrwM’rt-mrrt rtllfeCl! ÖC1U Cltt öik _ Aaenannren lieber
Programm außer dem an die Wasuer — Kuw
den îoriviel zu „Tristan und Fi olde , ocm - ggjtc&ci
direktor Schuricht bie gewohnte ßimmuN k̂ ^ e" """
aabe bereitete , ein neues Orchesterwerk „ oest « eitet
Bernhard Scholz , dem langiahrtgen früher « , ^

?eÄ « Ä * ? %*** * & * $
und höchst übersichtlicher Form gehaltenes 7 u»»
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Bernbard Scholz , oem tangiayrm . n i eiltc  vu
Hock scheu Konservatoriums in Frankturt . "l ^ ^ ^
noch nicht zur Aufführung S.elaugtc ^ chube t , *

C-dur . Die den Abend einleitende . „He oe ^ t

wie vornehme Instrumentation noch brarbcw'
wird . Die von Altmeister Joachim " Klarer
Schubert -Symphonie ist ein ursprünglich sur^ ^ das ' ,
vier Händen herausgegebenes Tonstück (0^ uf tnftc«
den höheren Musiklehranstalten zu den «»u' ^ der ^
beliebtesten Enscmblcnummeru gehört . ^ ^er»
verrät es di- kindlich fröhliche , ewig sorglos ^
des unglücklichen Tondichters , dem der g. od o
der Hand nahm , ehe er zur Vollendung ^ schien
schreiten konnte . Am ^liebenswürdigsten .^icyreilen will » ;. — i" V :S" erviO des .mc
gestern wieder das Andante und daS Tmo „tele cft#
fatzes . Aber auch die andern ^ Teile bieten ^dern Teile bieten w
nnd 'gute Musik , daß man die Wiedererweckung
Halb vergessenen Tondichtung nur mit g,Sduiricfit All dem ihm Nft, 'grüßen und Herrn Schuricht zu dem , hm ''^ prrn'
waltung zu teil gewordenen dreimaligen ^ 5 . ^
Herzen beglückwünschen kann^
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nlmrtschaft und Industrie in immer engerem
Schluß an das deutsche Volksleben  sichert ."

Der Einnahmeausfall der sächsischen Eisenbahnen.
Reichs-Fahrkartensteuer hat nach den Feststellun-

L teS  Eisenbahnausschusses der Zweiten Kammer in
. xjnx derartige Abwanderung aus den höheren in

. ntelsie Wagcnklasse bewirkt, daß der Einnabmeausfall
doppelte des Betrages der Steuer beträgt . Der Aus-

- L L fordert daher die Regierung auf, im Bundcsrate für
ie Beseitigung der Steuer einzutreten.

Rosa Luxemburg wieder in Freiheit.
«ko  erinnerlich , wurde Frau Dr . Rosa Luxembulg im

- 1914 wegen Beleidigung von der Strafkammer
Ê kinrt zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Diese Strafe
"̂ rau Luxemburg am 18. Februar 1915 angetreten und
^ u acstern"verbüßt. Punkt 3i/s Uhr gestern nachmittag
K , «ch das Gefängnistor und in einem geschlossenen

verließ Frau Luxemburg die Stätte ihres unfreiwil-
Aufenthalts. Sie trug einen großen Blumenstrauß
Hand, den ihr die Abgeordneten Dr . Liebknecht und

zdols Hoffmann überrei cht hatten.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 19. Februar.

ver Sturz im yauptbahnhof -warlesaal.
Unser Reichsgerichtsberichterstattcr schreibt uns aus

^Bekanntlich unterstehen die Gastwirte in den Bahn-
,„-O rtschaften der Aufsicht der Eisenbahnverwaltung.
Naedessen hat die letztere bis zu einem gewissen Grade
nir das Verschulden der elfteren Dritten gegenüber em-
^»edcn Wieweit diese Haftung geht, hat soeben das
Laaericht in dem folgenden Rechtsstreit naher .ausge-
mbrt' Am 16. Juli 1914 traf sich auf dem B a h n ü oivon
Wiesbaden  der von Mainz kommende Kaufmann F.
«it dem Kaufmann B . Beide wollten nach Erbenherm
«iterfahren, vorher aber noch einige geschäftliche Angcle-
»cnbeiten in Wiesbaden erledigen . Zwecks Besprechung
derselben begaben sic sich in den Wartesaal  Ster Klasse,
ms sie denselben verließen , kam F . auf dem f r r s ch g e ö l -
«en Boden zu Fall  und verletzte sich. Er erhob gegen
d-il Ei s e n b a h n f i s ku s Klage  auf Schadenersatz und
r«ar aus den verschiedensten rechtlichen Gesichtspunkten.
Einmal machte er geltend, der Fiskus haste auf Grund des
°z des ReichShaftpslichtgesctzcsvon 1871, sodann,behauptete
er die Klage auf einen mit dem Fiskus geschlossenen Bc-
söiderungsvertragstützen zu können, da er, F .. sich bereits
n dem Besitze einer Fahrkarte nach Erbenherm befunden
bade Endlich führte er noch den 8 823 BGB . (unerlaubte
Handlungl ins Feld . Der Beklagte bestritt seinerseits,
znm Schadenersatzverpflichtet zu sein und beantragte dre
Abweisung der Klage. Die erste Instanz gab der
Klage  statt , und zwar auf Grund des 8 823 . Es wurde
genommen , daß die Glätte des Fußbodens durch das Oe-
le« in der voraufgegangenen Nacht und durch die Abwe¬
senheit besonderer Sicherheitsmaßnahmen für das reisende
Publikum einen höchst gefährlichen Zustand bedeute. Auf
iie Berufung des Beklagten entschied das Obcrlandes-
zcricht D arm sta d t im gleichen Sinne , jedoch aus an-
nen Gründen: Mit Recht verneint das Landgericht das
iorliegen der Voraussetzung des 8 3 des Gesetzes vom 7.
Mi 1871. Im übrigen ist jedoch der Entscheidung des
iorderrichters insoweit nicht beizustimmen, als dieser eine
uwendung der Bestimmungen des Befürdernngsvertrages
'lehne. Es kann nicht zweifelhaft sein, daß zwischen den
nteicn ein Bcförderungsvcrtrag zustande gekommen ist.

dieser Vertrag hatte für den Beklagten auch die Fürsorge
, für die Sicherheit des Klägers in den Warteräumen der

Pchnhöfe zu umschließen. Man kann diese Pflicht hier
'"wegen nicht verneinen , weil der Kläger sich im Warte-

[ «ul nicht zum Zweck des Wartens , sondern um mit seinem
! Nannten geschästliche Dinge zu besprechen, aufgehalten

‘‘V Es ist vielmehr im Auge zu behalten , daß sich der
Per nach seiner Ankunft vom Bahnsteig in den Warte-
l begab, um erst von hier auö nach der Stadt weiterzu-

| Scheu. Der Kläger hat also den Wartesaal als Abgang
«M Bahnhof benutzt. Nun wendet der Beklagte ein , daß^
Mlii die Oelung des Fußbodens durch einen ihm unter-
Wenden Beamten vorgenommen worden sei. daß dieser
*wt zur Sicherung des Publikums um die gestrichene

Stuhls herumgestellt habe. Diese seien dann von
i ~«t Hausmeister , einem Angestellten des Bahnhvfswirtes,
K Seite gerückt worden. Also haftet dieser, nicht aber der

I Waste für den Schaden. Demgegenüber ist zu bemerken,
Bes Pflicht des Beklagten gewesen wäre , den Baünhofs-
“ anzuhalten, den Wartesaal in einem verkehrssicheren
tmde zu unterhalten . Da dies nicht geschah, mutzte der
"t stattgegeben werden. — Gegen diese Entscheidung
- der Beklagte Revision beim R e i chs g e r'i cht ein,

, ches. durch Urteil vom 18. Februar , das angefochtene
« ." il an sh ob und die Klage ab wies.  Diti

undx lauteten folgendermaßen : Es sind nach dem Oelen
außbodens Stühle hingestellt worden, um das Publi-

ü sernzuhalten: außerdem wurde ein Plakat angebracht
- «er Aufschrift„geölt". Es kann sich demnach nur fra-
», ob dem Berufungsgericht darin beizutreten ist, daß der
ms noch weitere Maßnahmen hätte treffen müssen, um

.sperre auch wirksam zu gestalten und zu verhindern,
>leinand die Stühle wegrückte. Eine Bejahung dieser

' würde eine Ueberspannung der Pflichten des Be-
bedeuten. Man kann nicht annehmen , daß der

„sf iS® Eisenbahnwirt gegenüber eine noch weiter-
Aufsichtspflicht hätte. ' lAktenzeicken: VH . 499/18s.

Dr . inr . C. K lam r o th.

«udclsverband. Der RegierungSprästdeu ernannte
„ Aäak Kahn  in Biebrich zum Vorstaiidsmitglsed
uhhandelsverbandcs für den Regierungsbezirk ZSies

Frankfurt ).
^ll^bng-Freiwillige nicht KriegSverwendungssähige

Beim Bezirkskommando Elberfeld ivcröcn in der
. Zeit Zweijährig -Freiwillige eingestellt . Junge
. "u guter, flotter Handschrift wollen Gesuche unter

»lg von Militärpapieren , Lebenslauf und etwaigen
1«** baldigst einreichen . Die Freiwilligen müssen

f &er 18W aeboren und dürfen nicht kriegSvcr-
gsfahig sein. Stenographen »nd Maschiiienschrciber

l bevorzugt.
MWhe » Verlustlisten , Ausgabe Nr . 884, enthalten
fische Verlustliste Nr . 457, die sächsische Verlustliste
î nd die württembergische Verlustliste Nr . 346. Die

Verlustliste enthält u. a. die Jnfarrterieregimen-
'Zii>, 117  Reserve -Jnfanterieregimenter
. und Hg und die Landwehr-Jnfanterieregimenter

und Hg.

»8. Theater , Vereine . Vorträge usw.
•f  5M d. Ein Symphonie - Kouzert  int Abonue-

nt j 1 Sonntag nachmittag 4 Uhr unter Herrn Musik-
M« »rl S ch« r i cht s Leitung angesetzt.
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Königliches ' Theater.  Wegen Erkrankung des

Fräulein Artot de Padiüa fingt in der morgigen Astf-
führung von „Carmen"  Frau Kammersängerin Metz°
ger - Lattermann  aus Hamburg die Titelrolle.

Residenz - Theater.  Senff -Georgi wird morgen
Sonntag mittags 11^ Uhr in dem literar -historischen Vor¬
tragsgastspiel aus den Meisterwerken islamitischer Dicht¬
kunst eine reiche Fülle zum Teil ungcdruckter neuzeitlicher
türkischer Poesie zu Gehör bringen . — Das mit so großem
Beifall aufgenommene Schauspiel „Jettchen Gebert" ge¬
langt am Montag wiederum zur Aufführung . Ans viel¬
seitige, , Wunsch wird am nächsten Freitag nochmals „Herr¬
schaftlicher Diener gesucht" als Bolksvorstellung zu kleinen
Preisen gegeben. Als Neuheit geht um nächsten Samstag
zum ersten Biale „Der Gatte des Fräuleins ", Lustspiel
von Gabriel Drsgely , in Szene.

Dr . Rohrbach - Vortrag.  Zu dem heute Abend
8)4 Uhr im Festsaale der Turugcsellschaft stattfindenden
Vorträge , zu dem selbstverständlich auch Damen Eintritt
haben, sind am Saaleingang noch Einlaßkarten zu haben.

Wochcndieust der militärischen Vorbereitung der Jugend
der Stadt Wiesbaden.

Jugendkompagnie Nr . 148 (Stadt Wiesbaden I). Frei¬
tag, 25.,Febr, : Exerzieren (Jugendheim ) , Mittwoch , 23. Jebr .:
Turnen und Unterricht (Töchterschule Schloßplatz.) — Ju-
genökompagnie Nr. 149 (Stadt Wiesbaden II ). Sonntag,
20. Febr .: Uebungsmarsch (Antreten Jugendheim ), Diens¬
tag, 22. und Donnerstag , 24. Febr .: Exerzieren , Turnen
und Unterricht (Jugendheim ), Mittwoch , 23. Febr .: Win¬
ker- und Unterführer -Unterricht (Jugendheim ). — Jugcnd-
kompagnie Nr. 150 (Stadt Wiesbaden III ). Sonntag , 20.
Febr., 2 Uhr Antreten Jugendheim : Gefechtsdienst : Frei¬
tag, 25. Febr.: Turnen und Unterricht (Mädchenschule am
Markt) : Mittwoch, 23. Febr.: Exerzieren (Jugendheim ) :
Dienstag , 22. Febr., 8.45 Uhr: Unterführer -Unterricht (Mäd¬
chenschule am Markt). — Jugendkompagnie Nr . 151 (Stadt
Wiesbaden IV ). Montag , 21. Febr .: Exerzieren (Jugend¬
heim): Donnerstag , 24. Febr .: Turnen und Unterricht
(Bleichstr.-Schule). — Dienstag , 22. und Freitag . 25. Febr .:
Ucben der Spielleute der 4. Kompagnie (Jugendheim ).
Samstag , 26. Febr.: Unterricht der Sanitätsniannschaften.
Die Uebnngen an den Wochentagen beginnen abends 8Z4
Uhr, falls nicht eine andere Zeit angegeben ist.

Nassau und
Hochwasser.

Franksnrt, 19. Febr. Durch das ausgetretene Hoch¬
wasser des Obermains ist der Ort W i r t h e i m bei Geln¬
hausen von der Eisenbahnstreckc nach Fulda abgeschlossen.
Auch die Orte Rückingen und Nieder rothenbach
sind durch die Ueberschwemmungen der Landstraße von der
ans den Ufern getretenen Kinzig nicht erreichbar und der
Verkehr kann nnr notdürftig durch Fuhrwerke vermittelt
werden.

1 . Bingen . 19. Febr . Die Rahe  ist sehr stark ge stieg eu
und tobt mit einer reißenden Strömung dahin . Sie hat
in den flacher gelegenen Gebieten auch in den Kellern und
an tieferen Stellen Grundwasser gezeigt , sowie Strecken
überschwemmt.

T. Bingen , 19. Febr . Der Wnsserstand des Rheins
iät eine ganz autzeWröentliche Erhöhung erfghren . ^ er
(Hegel stand heute Vormittag auf 3,24 Meter und heute
lhend ans 3,52 Meter , und dabei steigt das Wasser weiter
infwärts wie am Oberrhein noch immer weiter . Das Wrack
'es Schleppkahns „Gottvertrauen " im Binger Loch, an dem
roch vorgestern bei steigendem Wasser Pumparbeiten vor-
enommen wurden, ist jetzt ganz in den Wellen verichwun-
en. Die Strömung des Rheins ist im Binger Loch und
m neuen Fahrwasser nicht mehr reißend , sondern wild.
Lie sämtlichen talwärts liegenden gesunkenen Fahrzeuge
ind uuu im Hochwasser verschwunden und alle Pump - islid
onstigen Arbeiten haben sich als überflüssig erwieien , bi!?
>as Wasser wieder zurückgeht.

T.  Bon der Mosel , 19. Febr . Die M v , e l i,t ganz be-
leutcnö gestiegen. Vorgestern zeigte sie bereits etwa fünf
Meter in Trier , wobei sich in den tiefer gelegenen Hausern
Krundwasser zeigte. Die am Ufer entlanglanfenden Wege
ind Pfade find vom Flutze überschwemmt.

It. Von der Lahn. 19. Febr . Schwer ^ b et r o ffe n
wurde der als Pionier im Felde stehende Schiffer Fried¬
rich Ludwig aus Niederlahnstein , dessen au der Mündung
der Lahn liegendes Schiff durch den heftigen Sturm nach
der rechten Lahnseite geworfen und dabei so schwer be¬
schädigt wurde, daß es zweimal brach. Die âus Koblenz
zu Hilfe geeilten Pioniere vermochteu das Fahrzeug vor
dem Schaden nicht zu bewahren . Das Schiss war seitdem
der Krieg ausgcbrochen nicht mehr versichert, weil keine
Mittel zur Aufbringung der Versicherungsprämie vor¬
handen waren . Für die Familie , der erst vor kurzem ein
Juüge von drei Jahren ertrank, ist dieses Unglück ein
schwerer Verlust . Das Pfarramt in Niederlahnstein nimmt
Gaben für die so hart Betroffenen entgegen.

n . Limburg, 19. Febr . Der evangelische Män¬
ner - und Jünglings verein  hielt am Donners¬
tag im Gemeindehaus seine Jahresversammlung ab. Der
Vorsitzende, Dekan Oben ans,  erstattete den Jahres¬
bericht. Im Felde stehen 45 Mitglieder . Den Tod fürs
Vaterland sind 7 Mitglieder gestorben. Bei der VorstaudS-
wahl wurde als zweiter Vorsitzender anstelle der im Lanze
des Vorjahres ausgefchiedeneil Herren Pfarrer Haibach
und Keller Pfarrer Knauf gewühlt . Die Wahl als Rechner
fiel auf Burcauvorsteher Schneider : ferner wurden die
drei sntzungsgemäs; ausscheidenöen Mitglieder Byron,
Falkenstei« und Hagemann wiebergewählt . Die Kassenver¬
hältnisse sind geordnete. Die Jugendabteilung des Vereins
gehört fast ausschließlich der Jugenöwehr an.

a Frankfurt , 19. Febr . K r i e g s sp e n d e aus
Amerika.  Der bekannte Deutsch-Amerikaner Jakob
H. S ch iss in Ncw-Aork, der schon mehrfach hohe Beträge
für die Kriegsfürsorge stiftete, hat der Frankfurter Kricgs-
fürsorche aufs neue 1 0 000  M . für Kriegswohlfahrt zur
Verfügung gestellt.

Nierstei«, 19. Febr. Lebensmüde.  Der unbe¬
kannte Tote , der vor wenigen Tagen hier aus dem Rhein
gcländet und auf dem hiesigen Friedhof unerkaiint be¬
graben wurde, ist jetzt als ein 61 Jahre alter Einwohner
aus Gabsheim bei Wörrstadt ermittelt morden . Der Mann
hat i» einem Anfall von Schwermut den Tod freiwillig
im R-heiil gesucht.

T. Bingerbrück, 19. Febr . Im Rhein gefunken.
Im sogenannten „Heimbacher Loch" bei Niederheimbach ist
der Schleppkahn „Graf  Rantzau ", der eine Ladung
Gaskohlei , an Bord hatte, gesunken.  Der Kahn hat im
vordere» Teil mehrere Lecks und hat dort Wasser anf-
genommen. Er kann 9000 Zentner Ladung nehmen . Ein
Selbstgreifer der Firma Raab Karcher hat den Versuch der
Leichteruug gemacht, mußte aber bei dem Herrschenden

Hochwasser diesen Versuch vorläufig aufgeben . Der Un¬
fall ereignete sich nicht in der Fahrrinne , sodaß die Schiff¬
fahrt nicht behindert ist.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Strafkammer . Wiesbaden,  18 . Febr. Der vier¬

zigjährige Kaufmann Hermann Fr . war, kaum ans dem
Zuchthaus entlassen, im März 1915 bei einer Zuckerfabrik
in Wiesbaden als Provisionsreisender angestellt. Er hat
dort während seiner ganzen Tätigkeit Gelder auf den Na¬
men der Firma von Kunden einkassiert, ohne jedoch «ur
einen Pfennig davon abzuliefern . Auch hat er den Kunden
die gelieferte Ware wieder abgeschwindelt. Auf diese Weife
hat er die Firma in 20  Tagen in 15 Fällen um etwa 400 Mk.
geschädigt. Er ist schon oft schwer wegen Betrug vorbe¬
straft. Di Strafkammer erkannte aus 1 Jahr Zuchthaus,
welche mit der noch zu verbüßenden Strafe auf eine solche
von 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus zusammengezogen
wird, sowie auf eine Geldstrafe von 600 Mark und 5 Jahren
Ehrenverlust. — Der Fuhrmann Adam V. betrog im De¬
zember seinen Dienstherrn , ein Fuhrgeschäft in Höchst am
Main , inöcnr er vereinnahmte 120 Mark nicht ablieferte.
Zum Ueberfluß stahl er noch eine Kiste Malzkaffee von
einer Rolle . B . ist erst 16 Jahre alt , aber schon vorbestraft.
Er kommt mit 3 Monaten Gefängnis davon. Sein „Ar¬
beitsbruder" St ., der mit ihm das Geld durchbrachte, hat
mehrere Vorstrafen, darunter Zuchthaus . Er erhielt 9
Monate Gefängnis . — Der vorbestrafte Fuhrknecht Georg
D . war nur einen Tag bei einem Wiesbadener Speditions¬
geschäft beschäftigt und stahl bei dieser Gelegenheit alle ihm
erreichbaren Säcke, ob mit oder ohne Inhalt . Die Straf¬
kammer schickt ihn wegen Diebstahls im strasverschärfenden
Rückfall 5 Monate ins Gefängnis

vermischter.
Zur Ueberschwemmung t« Holland wird aus Amster¬

dam,  19 . Febr., gemeldet : Das Wasser im Ueberschwem-
mungsgebiet nördlich von Amsterdam ist wieder gestiegen.
Der Bürgermeister von Amsterdam läßt beim Zollhaus
nördlich des Hafens einen Notdamm anlcgen . Bei Maas¬
tricht ist das Wasser wieder über die Ufer getreten.

Ein verwegener Ranbmordversuch wurde in Berlin
heute (Samstag ) morgen bei einem Pfandleiher in der
Oranten st raße  verübt . Zwei halbwüchsige Burschen
erschienen bei dem Pfandleiher Kloß  und überfielen seine
Frau mit einem üolchartigen Messer. Die Frau und ihr
zu Hilfe eilender Mann wurden schwer verletzt. Die Tä¬
ter konnten alsbald von Passanten ergriffen und fest-
genommen  werden.

Volkswirtschaft.
Oer Einfluß des Krieges auf die landwirt¬

schaftlichen Produktionsverhältnisse.
I.

Mit dem Ausbruch des Krieges wurde Deutschland ein
abgeschlossenes Wirtschaftsgebiet und seit achtzehn Monaten
hat die deutsche Landwirtschaft die Aufgabe , das deutsche
Volk, selbständig zu ernähren . Daß die Landwirtschaft
birfcr Aufgabe voll itnd ganz gerecht geworden ist, wird
im allgemcineu zugegeben werden müssen, aber es sind im
Laufe der Kriegszeit doch oftmals Stimmen laut gewor¬
den, wonach die Landwirtschaft gewissermaßen versagt hätte,
weil sie für ihre Prodnke zu hohe Preise verlangte . Es
dürfte deshalb am Platze sein , auch einmal in einer Nicht-
fachzeitung die durch den Krieg veränderten landwirtschaft¬
lichen Produktionsverhältnisse kurz zu beleuchten.

Nach der statistischen Aufzeichnung über die Wehrfähig¬
keit der verschiedenen Berufsstänöe zeigt es sich, daß die
Landwirtschaft den prozentual höchsten Anteil an wehr¬
fähigen Männern liefert . Die Folge dieser Tatsache ist,
daß durch den Krieg der L a u d w i r t s cha ft unver¬
hältnismäßig viele Arbeitskräfte ent¬
zogen wurden.  Namentlich macht sich dies in den
Gegenden des ausgesprochenen Kleinbesitzes besonders be¬
merkbar. In vielen Fällen lastet die ganze Wirtschaft auf
den Schultern der Frau , und nicht selten muß sie selbst Hcn
Pflug führen. Aber awh der Großbetrieb leidet außer¬
ordentlich stark unter de» Arbeitermangel , und noch mehr
fehlt es ihm an Aufsichtipersvnal . Die zum Heeresdienst
eingezogenen Arbeitskräfte suchte man zu ersetzen durch
Industriearbeiter . In den ersten Monaten nach dem
Kriegsausbruch war dies bis zu einem gcivisseil Grade
möglich. Später stellte sch aber in der Industrie selbst
wieder eine regere Tätigseit ein , und die Jndrrstriearbeiier
wurden der Landwirt scha!t wieder entzogen . Auch die yvn
verschiedenen Seiten einjeleitete Erntehilfe durch Städter
brachte keine allgemeine Lesserung der Verhältnisse. Einen
günstigeren Erfolg halle später die Verwendung von
Kriegsgefangenen . Jedvj sind auch sie nicht als ein voll-
mcrtiger Ersatz der einhlimischen Arbeitskräfte auzusehen,
weil die Leistnngsfähigkckt sehr stark schwankt und immer¬
hin bedeutende Unkosten mit der Kriegsgefangenenhaltung
verbunden sind. Der Mängel an Arbeitskräften hatte ganz
naturgemäß eine Steigeillilg der Löhne zur Folge.

Ein weiterer Schlags wurde der laudivirtschastlichen
Produktion durch die Entziehung der Pferde  zugesügt.
Das fehlende Spann viel)  bei der Ernte nnö der Be¬
stellung konnte nur teilacisc durch Ochsen ersetzt werden.
Dazu kam, daß die Tier .̂ infolge der Haserbeschlagnahnie
nicht genügend ernährt «erden konnten , od-r aber bei der
Verwendung von Handflsfuttermitteln die Futtcrkosten
sich bedeutend steigerten, Gemildert , aber nicht beseitigt
wurde die Pferdcnot durch die Abgabe von kriegs-
„iibraiichbaren Pferden seitens der Militärbehörde und
durch die Einfuhr von Fohlen . Allerdings handelt es sich
dabei um Tiere , die uichß vollarbeitsfähig , teils krank, teils
zu jung und dazu meist hoch im Preise sind.

(Ein weiterer Artikel folgt .)

Stand der Maul - und Klaueuseuck«: im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden . Am 15. Februar waren nach einer Be¬
kanntmachung ivi Amtsblatt der LandwirAschaftskammer
von der Seuche betroffen : Im Kreise Biedenkopf die Gc-
mcinöc Herm/innstein: im Kreise Oberlahn die Gemeinden
Steeden und Waldhausen : im Kreise Limburg die Gemein¬
den Dehrn und Niederbrechen: im Kreise llntertaunus die
Gemeindtz/Zorn: im Kreise Oberwesterwald die Gemeinde
Löhiifelö/ im Kreise Unterwesterwald die Gemeinden
Ebernhrhn, Höhr, Hirzen (Gemeindebezirk Breitenau ). und
Baumlach: im Kreise Höchst die Gemeinde Hofheim i. T.

Der Leiuen-Kriegsausschuß , Berlin N. 58, Schinkcl-
platz 1—4, ersucht, ihm alle im Handel besinölichcn Vor¬
räte an Gnrtbändern  sofort mit Angabe der vor¬
handenen Mengen und der Preise und unter EinsendiwS
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von Mustern anzubieten . Angebote sind außen und innen
Leutlich zu bezeichnen „Angebot auf vorrättge Gurtbander .

«er » » , 18. Februar. Devisenmarkt. ^ “ l& Febf ?BK'‘ ' ' Briet
541-
237-1.New-York.golland... .äücmark.. . . .

Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
•Rumänien.
Bulgarien . . . . .

Geld l » net Geld
536 ! 538 539-
234 3'4 ! 235 -/. 236/.
153 ° . / 154 -/« 154 -/4
1533. ! 154 '/. 154 -/4
1533/. ! 154 -/. 154 - 4
104 ", 104 -/- 104 7/-
5870 5882- 6795-

84 -/. ^ 85 -/. 84'/»
77- 178- 77-

154 -1.
154_J4 3l4
154-',
105-1
6805-
85-/
78-

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche , ^ „ ,

« «rktkirche. e »Mao > »->- 2°. Februar (Sepiitagestma) . JugendgottcS-
di-ust S'IÖ Uhr: Dir . « ch'1b>-- - HanptgoiteSdlenst io Uhr: Dekan « •
- » benbgottesdieüst 5 Uhr : Pfr . acdgmm, . - dst' ttw,ch. dcn23Febr . .
o&enbl 5 Uhr, tn der englischen Krrche: Kriegsandacht. Pst . LSntzler.

Berglirchc . Ldnntag . den 20. Februar (Leptuagestma, . Jugendgoties.
dienst 8.42 Uhr : Pfr . Dr . Meinecke. — HauptgotteSdlenst u>Uhr . Pfr.
Beesenmeyer. — AbendgvtteLhicnst 5 Uhr: Pfr . Dichl . — Donnerstag,
den 21. Februar,' abends 8.20 Uhr: Kriegsandacht. Pfr . Dr . Meinecke.

Ringkirche. Sonntag , den 2V. Februar (Septm-gei„nä>, Jugcndgottcs-
dienst 8.13 Uhr: Pfr . Grein . - -HauptgotteSdlenst 16 Uhr : Pfr . Me^ .
(Beichte und hl. Adendmah!., - KindergoÄcSdrenst 11.30 Uhr: Pst . D.
Lchlosier. — ASendgottesdicuft 5 Uhr: Pfr . D . Schloiscr. — Mittwoch,
den 23. Februar , abends 8.30 Uhr: KriegSandacht. Pfr . -er . Meinecke.

Lnthetlirche. Sonntag , den 2° . Februar l; -ptuagestma, Jugend,
gottcsdienst S.15 Uhr : MtfstonSiuspcktor Held. - f 1,u" " * , 1? }{! *:
Pfr . Hofmann. «Beichte ilnd Abendmahl.) - Ktnd-rgott-Sdienst 11.80 Uhr.
Geh. Konsiiiorialrat Eibach. — AbendgvtteSdlenst 5 Uhr. Pfr. Lieber.
(Abendmahl.) — Dienstag , den 22. Feür ., abends 8.80 Uhr : Kriegsgebe -
stunde. Buchscnfest im Suthcrfaal : Pfr . Hofmann . ,

Kapelle ded Paulinen,tiftS Tonniag . vormittags ».8V Uhr Haupt.
gott-Sdi-nft. Pfarrer Christian . - 11 Uhr : Kindergottc- dienit . - Nachm.
830 Uhr: Jungfrauenncrei » . - Montag , nachm. 3.3V Uhr. Aahvcrcin.

Euangelifch-lutherlfcher GoiteSdlenft , Ad- Iheldflrahk 8o « onnlag . den
30. Februar (Tcvtuagefimü ), vorm. 0.30 Uhr : Prcdigtgotleodicnst.
Mittwoch, 28. Februar , abds. 7.15 Uhr : Aüendgottesdl -N't. Pfr . Muellcr.

E- augelifch-lutherifche Gemeinde (der ielbständ. ev. luth. Kirche
Preußen . zugehörig, , Rheinstr . 64. Sonntag , den 20. Februar «Septna-
rtefimn) vvrmittans 10 Uhr: Gottesdienst. A

Ev.ünth . Tr -ieinigkeitsgemet - de. I » der Krypta der - ltkathollsche»
Kirche (Eingang Sch.valbacher Straße, . Sonntag , den 2V. Februar , vor-

" '^« -n- p- st° ttsch? °Gemei »dê Orant -nstraße 54. Hinteih . Part . Sonntag,
den 20 Februar , nachmittags 8.80 Uhr: . HauptgotteSdlenst. - Mittwoch,
den 28 Februar , abcnüs 8.80 Uhr: Gottesdienst . „ _ .

Methodisten-Gemeinde Jmmanucl -Kap- ll- , Ecke D °tzdcimer und Drei,
weidenstrahe. Sonntag , den 20. Februar , ° °? " E °gs g.1o Uhr. Predigt.
- Vormittags II » hr: SountagSIchule. Abends 8 Uhr Prcd .g

» «!, Am .‘ mm*  a* «* - - «- *>

DreifaltigkeiiSpfarrkirche . 6 Uhr: Frühmcffc: 8 Uhr: Jtuette Hb jC
(während derfelbc» gemeinschaftliche hl. K- mmum - n. »er « ch-Uei^ !
Schülerinnen mit Ansprache,: » Uhr: K.udcrgot -Sd. ns Am,^
Hochamt mit Predigt und Segen . - 2.1o Uhr .̂ ^ hrUtenlehi^
dacht:"« Uhr: fa'kramenwttfch^ Andacht mit Umgang. - An Noch.,-
.. . . , . »>>-j(en um 6.30: 7 und 9 Uhr: Mittwoch und « amstag

Montag und Freitag , abends 6 Uhr, -st, Kr̂ ^ ^
sind die hl. Messen um 6.30: 7 und
Lchnlmcssc. - Montag und Freite
Mittwoch 6 Uhr Andacht zu Ehren de? hl. Jo,cs.
-onntag srnh von 6 Uhr an, SamStag b- 7 und nach 8 Uhr

Katbotzsthe> ir » k.
Sonntag Septuagesimn. — 20. Februar 1916.

«larrkirch- iu»  41 . Bonifattns . Hl. Messen: 6, 7 Uhr: Amt 8 Uhr:
Kindergottekdienst (hl. Messe mit Predigt, 9 Uhr: Hochamt mtt̂ Predig
10 Uhr: letzte hl. Messe 11.30 Uhr. - U" 9’ “ „"t n l i , Nrn 'tcm
Dekret über dje Kinherkowmunwn verlesen. - Nachm 2.15 Uhr Ehrntci.
lehre mit Krcuztoegandacht: abends 6 Uhr: Kriegsandacht. - An den r. °>
chentagen sind, die hl . Messen um 6,6 .45, 7.10 und 9.l0 Uhr: 7.1°! Uhr
sind Schulmcssc» . - Dienstag . Donnerstag und ^ amStag, abcnds6 .15 llhr,
ist Kriegsandacht: Mittwoch 6.15 Uhr ist gestiftete Andacht zu 1! Sr-n dÄ
hl Joseph . — Bcichtgelegenheit : Sonntag morgen von 6 Uhr an, ua«
tag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr,- an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe: für Kriegsteilnehmer , Verwundete und Kranke zu jeder gcwun,chte»
Qdt,
' Maria -Hili -Sjarrkirchc. Sonntag HI. « feste um 6.30 (gemeinsame hl.
.Kommunion des Jungfraucn -BcreinSj und 8 Uhl (Ansprache und gemein,
same hl. Kommunion des MännerapostolateS und der Erstfommunikantml
- Knaben, - Kindergottesdlenst ll,'.. Messe mit Predigt , um 9 Uhr, Hoch,
amt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: Christenlehre und
Andacht: um 6 Uhr sakramentalische Andacht mit Umgang. — An de'
Wochentagen stich die hl. Messen um 6.80, . 7.15 (Lchulmeste, nnh 9̂.15 Uhr.
Montag , Mittwoch u» d Freitag abends 8 Uhr Ist KricgSanoacht. Beicht
gelegenheit : Svnntaa morgen von « Uhr an, Freitag abend nach 8 , ?
und Samstag voll 4- 7 und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr. .salve.

Geschäftliche Mitteilungen . f
Für Bruchleidcnde. „Sm Interesse , der vielen Bru<b!̂ ^

den Tet an dieser Stelle nochmal ganz besonders auf das Snfttjt
in heutiger Nummer bingewiesen. Z

Schrlstlettung: Vernbarb «Srothd ».
m.T-onimovtttcki>ür deutsche und avSwstrtlge Politik: B. Gre, »,.
für Kunst, Bisten,chast. UnterhattungS.
« «• ^tlenberaer;  für Stadt» und »«andnarhrichten» Berichty»»

E D . etzel! ,Ä » die « nzetgen: Earl R 6 » e l- a mn^

Drucku. Bcrlag der Wiesbadener « 111 a fl » • 3 » Ra 11

»tllerteridit der» tltertienflileöe« eilditz
Bsransstchtliche WiNerun «, für 26 . Februar:

Meist trübe , Niederschläge , ein wenig kälter.

'scheint3m
tZtlid)  6° S

BIO
[SBS-«d --

gMtlich 1 ■

Niedcrschlagspöbc : Wcilburg 12. Aeldberg 10, Ncii- ?
kirch 18, M«rb »rg 7. Trier 8, Wihenhauftn 3, Tchwarzw-.
born 10, Kassel 4. ,

Wasscrstand : Rlieinpege! Caul, gestern 3.50 heute 4L
Lahnvegel gestern 3.50, beute -.--58

Sonncnauiaang 7-06 I Mondautgstng 7,U
^onnennnteraana 5.23 I Mondw 'tersano 7,tz20. A-ebr« ar

>'rt-m 3 »w « 4R» sn B8« Wfilf * ■

KONZERT
(Brahms -Abend).

»

Montag , 28 . Februar , abends 8 Uhr , im
Saale desZivilkasinas , Friedrie ^ str . 22

li Mm  is leiEi Iriiis.
Gütigst Mit wirkende.

Königliche Hofopernsängerin Fräulein Gabriele
Englerth (Sopran ', Herr Kapellmeister »rtur Eother
(Klavier ), das Lindner -Quartett : Königl. Kammer
virtuos Ernst Ündner (1. Viodnei , die Herren
Königl . Kammermusiker FrtedrtcR Poters (2.Violine),
Josef Weimsr (Viola,. Karl Backhaus (Cello) und

Philipp Ksnl (Viola).

Job. Prahm ».

Vortracsfolge:
1. Streich qnintett Op. 111 G.-dur
2. Lieder
3. Klavierquintett Op. 34 F.-molt
4. Lieder.

Karten zu Mk. Z.— und Mk. 3.— sind v.u
haben in den MusikaUen'iandlungen der Herren
H.Wolfi Wilheimslrasse 16, Fr. SchM etibern Kirdi
gksse , E. Schellenberg , Grosse ßurgstr ., StöpplT,
Adolfstrasse 5 und an der Abendkasse.

3629
Kreiskomitee vom Roten Kreuz

Wiesbaden.

Park -Weinstube
and Bodega

Parkhotel Wilhelmstr.36

Morgen (Sonntag nachm von 1V4 Ufer abl sind iolgendcL-o.
tfeeken flcöHnct: Blücker-Avotfeekc. Kronen-Avoifeeke. Crani«,
Ayotfecke. SchiUrenfeoi-Avotfecke Dicke ?!oo.fe-k-n versehen an*
in der feornufrolflcnbcnMock- de» Nachtdienst. Sonntag früh bis
VA  Ufer sind sämtliche Apotbeken gcöiinet. : "

Telefon 6349
Exquisite Küdie . Kleine frühstücke Kaviar , Humner,
.aiistem u Delikatessen . Tisdie vor u.nach d.Theater res.

Theodor Feilb.ctch, Grossh- Hess Hoflieferant.  1 j deren Söhne und Töchter an Ostein die Schule verlassen
und vor der Wahl eines Berufes stehen , wird es mter-

essieren , die Hinrichtung der

Hotel-Rest nrant„Taaoliäaser-Krng“
N i 'k o 1a sStrasse 25

Eitern

Jagdverpachtung.
31t
die

leert in der. nuutcitltcf) bi Heimfpnr--
wüchsen zur Bermehrnna de--Umlaufes an Kleinaeld.

Spttthsüc kr SeteiRSknfe WieSbüeil.
(Sinqcttaocitc ojfenfehnft

GeschLftsaebaade: Maurttiusstraße Nr . 7.
Kassen »Sttttrdcn : » vis 1 Uhr . 3611Uhr.

H Bnui'leidest de H>
W » i» « M mmm m m m m m ■ «* * * * ** & « et

M  dir Mir uni üaistfrniif
(E. V.) Wiesbaden.

Dienstag , den 22 . Februar 1916 , im » aale
des ZivilUaoino «, Friedrichstiasse 22:

Achtes Konzert
für 1919/13.

bedürfen kein sic schmerzendes Bruchband, mehr, wenn üe mein
in Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder,
und Nacht -ragbares . aus seinen Druck, wie auch irde . Lage und

Größe des Brnchleidens selbst verstellbares
An versal - Brucbd and

tragen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden
entsprechend feerstcllbar lit. ~ 0u, „„ r

Mein Soezial -Vertreter ist amDiensiag, den 28. Februar,
abends von 6—8-X und Mittwoch, den >. Marz, morgens von
y./u—4 Ufer in Wiesbaden. Eentral -Sotel. am Balmfeo», mit
Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Olumim» u. ftc&cr»
bändcr, neuesten Snstems. in allen Preislagen anwesend. Muster
in Gummi-. Sängclcib -. Leib- und Mnttervorfall -Binden. wie

L Milert' stÄM itiMim. MWUMrstlAlM.

Am Mittwoch, den 8. März , nachmittags S Ufer n-erd-»
NüdcSbcim, Kreis Kreuznach, in der Wirtschaft .Na -.e?
nachbezeichnctcnZagden öffentlich verpachtet:
1. Die Gcmeindcjagd Hüffelsheim  zirka 630 yckla.

bcanem zu erreichen von Bahnstation Kreuznach 1»

2. Die ^ Gemcindeiagb Rüdeshei  m öirkâ 321 Hewr/
Bahnstation der ^Srrecke Bad-Kreuznach—

8. Gemcindeiaad Roxheim  zirka oM Hektar, Bafensta!!̂
der Strecke Bad-Krcuznach- Wallhause».

4. Die Gcmeindeiagd M a n ü c l zirka 601, Hektar, Hwe
zu erreichen von Station Bad-Kreuznach und
Rüdesbeim : PM-

8. Die Gemcindciagd Giitcnbcrg  zirka 41 oHektar,«4W
station der Strecke Baö-Krcnznach—Wallhauien. ,

Sämtliche vorgenannten Jagden haben vorzügliche Hüb^
Hasen- und Rchbestände. m

Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.
Rödcshtim (Kreis Kreuznach), den 14. Februar 1816.

Namens der Jblldvorstefeek.
Der Bürgermcistcr : « ®®in

Herr Adolf Busch-Vien (Violine)
Herr Professor Franz Bannstatdt-Wiesbaden (Klavier)

VoriraggfliTe:
1. Johannes Brahms ; Sonate D -noll . op. 106; 2. J . 8. Bach:
Sonate G- dur für Violine allein ; 3. G. Tarlini : Teufelstiiller-
Sonate ; 4. a) L Spohr : Adagio , t, Paqanlnl ; Präludium und

Allegro ; 5. ohannes Brahns ; Ungarische Tänze.
Beginn pttnktlici 7«/4 vor.

Die Türen werden um 73it Uhr geschlossen und nur in
den Pausen wieder geöffnet . 3 )24

Für Nichtmitolieder sind Eintrittskarten zu numerierter
Platz 3 Mk., nichtnumerierter Platz 2.50 Mk bis nachmittags
5 Uhr des betr . Konzerttages in de» bekann ' en Verkaufsstellen
sowie abends an der Kasse erhältl * . Der Vorstand.

W»It»ltltttztNM„„IU»MtIM»tMl»ttIIt,MM»IM>IWb>t>t»M!tMtl>tMIlI>(M«IIt^

Frühjahrsmesse 1816 in Mainz.
Montag de» L«. Februar ds . Fs . , porintttags >8 M

werden im hiesigen Stadthaus lSaal Nr . 28. ^ Stock) di 4
für die am 27. März beginnende FrnOiahrsm stc und zw ^

a, zur Aufstellung von VerkanssstLnveuu. Zuckers
b) zum Berkauk von Porzetta » und irdenem

öffentlich an die Meistbietenden versteigert. ^ mi- ba ;nteiliwft
Die Bedingungen und die Pläne über die P

sowie die für diele Messe um 30 Prozent ermaß g
werden im Termin bekannt gegeben.

Mainz , den 29. Januar 1916
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Vorzügliches Mittel gegen Magenbeschwerden.
regt den Appetit an. fördert die Verdauung
ohne jeden Reiz und wird von Ali und Jung

bestens vertragen - tzoemorrhoidal -Leidenden besonders zu emp-
sehlen-Zusammensetzung: RizomaRhei 0,15,Magnes. ust 0,06 Cort.
Anr- fruet . 0,04. Glas Jl  1 50 . Alleinverkauf: Tamiur-Apothek«.

Der Oberbürger .»-'pei-
Hafsner.  Beig °°rd«-ttz

Lupti » U8 'tVreKdailvn . ISenntas, 20. Pebrnar: f
Nachm. 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale : .
Symphonie -Konzert.

Leitung : Herr Carl Schnricht.
Städt . Musikdirektor.

Orchester : Städt .Kuroreheater.
VORTRAGSFOLGE.

1. Bernhard Scholz : Helden¬
klage.

2. Richard Wagner : Vorspiel
zu . Tristan und Isolde ' .

3. Franz Schubert : Symphonie
in C-dur , nach op. 140, instr.
von J. Joachim.

I. Allegro moderato.
II.  Andante.

III . Scherzo.
IV. Finale.

Abends d Uhr :'
Abonnementa -Könzert

Städtisches Kurordbester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Feierlicher Marsch Gounod
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Niebelungen “ H. Dorn
3. Siegfrieds Rheinfahrt aus

„Götterdämmeiun „
R. Wagner

4. Ein Wonnetraum
E. Meyer-Helmund

5. Chor der Friedensboten a.d
Oper „Rienzi“ R. Vfagner

6. Ouvertüre zur Oper „Der
.Freischütz " C. M. v. Weber

7. Fantasie aus der Oper
„A'ida * G. Verdi

Aelierer , rüstiger , kath. Reckits-
anwatt mit festem lebens-
länglichem Einkommen wünscht
sich wieder zu verheiraten,
Witwe mit Kindern nicht aus-
geschloffen, gehl auch ins Aus¬
land . Angebote zu richten an
Neman m Biebrich , Kaiier-
strahe 53, 1

Einfaches geb kaib. Fräulein,
in all. Kweigen des Haushaltes
erf.. i. Stelle als Stütze od. Wirt¬
schafterin. Familienanschl. erw.
Offert, it. D. 557 bei Aug. Rolef
A.-E. Münster i. W. 3639

Wer MIM Isin Hm
ev.m gut. Geschält od. sonst.aünst
Obiekt hier od. Umgeg.? Off.unt.
Z. 753 an Haosenittins :BöglerG.. Wiesbab.. z. Weiterg.H299

>pw -rorkPi
VorN, 17-Febr

Tenden» für Geld
Geld auf 24 Stunden
Sllhor-Bulltonf
Atch.Top.u.SantaFo Sn
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Mllwankee a

St Paul Shares
Denv.o-KloGrande eom
Brie comm.

do tst prefered
Illinois Central Share»
Conlsvl!leu.NasbTllleS
Uisa Kann&Texascum

do do pret
Missouri Paclfte comm
New York Centralhahp
Norfolk o Western com
NorthernPaclflc comm
Beadlng comm.
Rock Island com. . . .
Southern Pacific

do R&llway com
do. do pref

tJnlon-PacIflo comm.
do prefered

Wahasb prefered.
Bethlehem Steel
Anaconda Copper . .
General-Eiectrtc . . .

1 nnitadStatesSteelCom

Börse.
V. K. L. K.

behpt.
2-

56 3/i
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Bekanntmachung.
«Snigliche zachschille für die Listn-

industrie der 5ieqener Lander zu siege*
Tagesschule: „ r e ftä11£

Praktische Ausbildunfl i n i 1 en 8 c JI(l-fti
(Schlosserei. Dreherei. , UnurriLi
neben zeichnerischen und fachmissenschastl« em - zrpllP:

Aufnabmebedinflunfl:  Erfolgreicher Besu»

Kur ^ isdaner:  2 Jahre . Schulgeld  69 Mark iÄ^
preußische Schüler. ^.^ 510, ZMer. :

Stiveiidien  für minder bemittelte und wurb ge ^ -»
Die Reise Prüfung  gilt ^ Minist - ^ ^ ch- . -^G e s e l l e n p r u f u 11 fl sur S ck, l 0 11e r n

Beginn des neuen Schuliahres : 26. Aott M
Anmeldungen jetzt erbeten.  "
Programme und Auskunft kostenfrei durch

I . B.: «e». ^212

Sonnenbrrg . — Bekanntmachung-
Betrifft : Benutzung des Schießp ^' _ _ jo  Cfc-afcr.itrtl’

Der
benutzt.

Telegramm aus Mainz vom 18. Februarlt.tM.U4,»,,» - - - - — .Q 4g ilNV -rnm
Schießplatz bei Rainbach wird am Id- ° “äB

Wird veröffentlicht.
Sonnenbrrg . den 18. Februar 1916.

-83 V.
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